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Über Stenus foraminosus Er.

Von Pfarrer Wilhelm llubentli.il in Bnfleben bei Gotha.

Sterins foraminosus Er. ist eine aufserordentlich seltene Art,

über welche in der Literatur mehrfach Unklarheit herrscht.

E r i c h s o n hat, wie von ihm nicht anders zu erwarten ist, seine

Art klar und treffend beschrieben ; nur seine Angabe : palpi toti

nigri , ist irrtümlich , da die Palpen bei dem einzigen typischen

Stücke (im Berliner Museum) tatsächlich wie bei allen Verwandten

ein gelbbraunes erstes Glied haben. Von der Stirn sagt er : fronte

haud impresso:, leviter bisulcata, interstitio lato, viv convexo. Von nitidus

(== melanopus) sagt Erichson: fronte haud impressa, profunde bisul-

cata, sulcis convergentibus, interstitio aeque ac frontis latera elevato, sub-

carinato. Foraminosus ist also ein Tier mit flachen Stirnfurchen,

wie buphihalmus, atratulus, incrassatus etc. — K r a a t z , welcher das

Exemplar Erichsons gekannt hat, beschreibt die Art richtig

;

auch er nennt die Palpen schwarz. Er vergleicht foraminosus mit

nitidus Lac. — Redtenbacher beschreibt ebenfalls den rich-

tigen foraminosus. — Auch gegen die Beschreibung Fairmaires
(faune Franchise. I. 580) ist nichts einzuwenden ; er sagt : front

ä peine deprime, ä sillons ä peine marques, intervalle large , ä

peine convexe. Bei ihm steht die Art mit incanus Er. zusammen
unter der Abteilung : Palpes entierement noirs ou noirs avec le

premier article brun ; bei den anderen Verwandten heifst das erste

Glied: testace. Fairmaire gibt folgende Fundorte an: P.,

Chäteauroux (Aube) ; Dijon (Rouget) ; Tarbes (Pandelle). Er fügt

die Bemerkung hinzu: Les individus de la coli. Aube, que

nous avons sous les yeux, se rapportent bien ä la description

d' Erichson; seulement , chez ces individus, l'intervalle entre

les sillons frontaux est assez notablement releve au sommet de

la tete. — Fauvel (faune gallo - rhenane. III. 257) sagt: le

foraminosus du Catalogue Rouget (p. 418) et celui de Tarbes

(Pandelle), cites par M. Fairmaire, se rapportent ä

l'atratulus. Je n'ai pu voir les exemplaires de la collection

Aube, pris ä Paris et ä Chäteauroux
,
que M. Fairmaire y

rapporte egalement, non plus que celui cite de Louvain, par M.

Tennstedt (Cat., p. 72), mais je ne crois pas davantage ä

leur exacte determination. In der Anmerkung bezweifelt er eben-

falls das Vorkommen in der Schweiz und bei Domo d'Ossola (Cat.

Stierlin), ohne für seine Zweifel einen Beweis zu erbringen.

Er führt hier kurz die von Erichson angegebenen Unterschiede

von incrassatus und atratulus an , und bemerkt , dafs die Art,

welche er nicht kenne , nur in Deutschland und Österreich vor-
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zukommen scheine. Dann fährt er fort : D'apres M. K r a a t z
,

eile serait tres-voisine du melanopus et s'en distinguerait par sa

forme plus large et sa ponctuation encore plus forte. Ces deux

derniers caracteres etant assez variables chez melanopus , il est

impossible de se prononcer sur la validite de l'espece avant

d'avoir vu le type du musee de Berlin. — Rey (Brevipennes

p. 259) nennt das erste Tastenglied d'un testace de poix, nach-

dem er es (p. 247) d'un roux de poix genannt hatte. Der Kopf
ist nach ihm obsoletement bisillonnee entre les yeux, ä Intervalle

large
,

peu convexe
,

plus eleve que les cötes. Rey kennt 1 ?
von Lyon ; ferner beschreibt er 1 Stück von Montpellier (coli.

May et) nach unwesentlichen Unterschieden als var. cribrellus und
ein anderes von Soreze-Tarn (Guillebeau) als var. discretus.

Auch er sagt , dafs foraminosus dem nitidus ähnelt , mit welchem

ihn Kraatz vergleicht , verweist aber auf die Unterschiede. —
Ganglbauer (Käf. Mitteleur. p. 554. 576.) stellt den forami-

nosus Er. mit melanopus zusammen unter die Arten mit tiefen
Stirnfurchen ! Im übrigen unterscheidet er ihn richtig von me-

lanopus durch die Merkmale der Autoren. Als Fundorte gibt er

an: In Österreich , nach Rey auch bei Lyon. Die Angabe:
Deutschland , bei Erichson und Kraatz, ist hier ver-

schwunden.

Stenus foraminosus ist ein geradezu klassisches Beispiel dafür,

wie bei äufserst seltenen Arten durch mangelhaftes Studium der

Beschreibungen und einen falsch aufgefafsten Vergleich Verwirrung

entstehen kann. Hier ist sogar eine mythische Art entstanden

;

niemand wird den Stenus foraminosus Fauvel-Ganglbauer finden,

weil es diesen nicht gibt. Wenn er aber doch vorhanden ist, ist

er nicht mit foraminosus Erichson identisch. Als Kraatz im

Anfang seiner Beschreibung schrieb : dem St. nitidus zunächst ver-

wandt, verursachte er den nachfolgenden Irrtum. Ihn trifft aber

keine Schuld, denn er gab in der ausgezeichneten Diagnose und

in der Beschreibung die Kopfbildung genau an. Offenbar wollte

er beide Arten nur in bezug auf die breite Gestalt und die starke

Punktierung vergleichen. F a u v e 1 hat diesen Vergleich mifs-

verstanden und die weitere Beschreibung nicht beachtet ; er nimmt
die Gestalt und Punktierung als die einzigen Unterschiede an und

übersieht das übrige. So mufste er zu dem Resultat kommen,
dafs über die Verschiedenheit des melanopus und foraminosus nur

das typische Exemplar Erichsons entscheiden könne , was

nach den Beschreibungen unnötig ist. Fauvel wurde in seinem

Urteil auch beeinflufst durch die Erfahrung, dafs die Stücke der

Sammlung R o u g e t und P a n d e 1 1 e unrichtig bestimmt waren.

Ganglbauer hat jedenfalls kein Stück des foraminosus gesehen
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und hat , beeinflufst von F a u v e 1 s Angaben nach den Beschrei-

bungen der Vorgänger ein Tier konstruiert, welches es nicht gibt,

indem er die Beschreibung des foraminosus Er. und F a u v e 1 s Be-

ziehung auf melanopus kombinierte.

Um jeden Zweifel auszuschliefsen , habe ich im Berliner

Museum das einzige Exemplar Erichsons, welches wohl-

erhalten ist und aus Norddeutschland nach Erichsons Angabe
stammt, untersucht. Im Binocular sah ich die Palpen ganz dunkel,

bei 30facher Vergrößerung ;
mit 20 facher Lupenvergröfserung sah

ich sicher das erste Palpenglied gelbbraun ! Letztere Beobachtung

ist mir zuverlässiger, weil das Binocular auch sonst inbetreff der

Färbung täuscht (blaue Apion sehen schwarz aus !) und weil die

Art ihren Verwandtschaftsverhältnissen nach zweifarbige Palpen

haben mufs , da sie in die Gruppe des buphthalmus gehört und

von ruralis durch die bei Ganglbauer angegebenen Haupt-

merkmale entfernt ist. Erichsons Beschreibung stimmt im

übrigen ausgezeichnet. Foraminosus ist in der Gestalt tatsächlich

dem melanopus ähnlich, sonst aber weit von ihm durch das Fehlen

der tiefen Stirnfurchen, den schmäleren Kopf und die dichte grob

runzelige Punktierung des Vorderkörpers verschieden. Auch sind

die Flügeldecken
,

gegenüber melanopus, viel gleichmäfsiger flach-

gedrückt. Erichsons Art ist neben atratulus zu stellen, von

dem er sich leicht durch die viel breitere Gestalt , den im Ver-

hältnis dazu schmalen Kopf und die viel gröbere Punktierung

unterscheidet.

Dieses Ergebnis der Untersuchung war , abgesehen von der

Färbung der Palpen, ohne Studium der Type zu erreichen. Es

sei allen denjenigen zur Beachtung empfohlen , welche in der

Gegenwart so flüchtig beschreiben, dafs ihre Beschreibungen ohne

Typen unbrauchbar sind , welche selbst die Typen überschätzen

und die sorgfältigen Beschreibungen der alten Autoren vernach-

lässigen , um ihre minderwertigen Ansichten an Stelle der wohl-

begründeten Resultate jener zu setzen.

Stenus foraminosus ist bisher, wie es scheint, nur in einzelnen

Stücken bekannt. Aufser der Type sah ich keins. Vielleicht wird

er eine ähnlich versteckte Lebensweise führen , wie sein Ver-

wandter subdepressus Rey, der auch sehr selten war und erst in

neuester Zeit durch Herrn Linke bei Leipzig zahlreich ge-

funden wurde.
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